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4. *Wottes Vatertreue.

1. Es ist kein Mäuschen so jung
und klein,

es hat sein liebes Mütterlein.
Das bringt ihm manches Krümchen

Brot,
damit es nicht leidet Hunger und Not.

2. Es ist kein liebes Vögelein
im Garten draußen so arm und klein,
es hat sein warmes Federkleid;
da thut ihm Regen und Schnee

kein Leid.

3. Es ist kein bunter Schmetterling,
kein Würmchen im Sommer so gering,
es findet ein Blümchen, findet ein

Blatt,
davon es ißt, wird froh und satt.

4. Es ist kein Geschöpf in der
weiten Welt,

dem nicht sein eigenes Teil istbestellt,
sein Futter, sein Bett, sein kleines

Haus,
darinnen es fröhlich geht ein und aus.

5. Und wer hat das alles so bedacht?
Der liebe Gott, der alles macht
und sieht auf alles väterlich;
der sorgt auch Tag und Nacht für mich. Sey

5. Drei Paare und Einer.
1. Du hast zwei Ohren und einen Mund; willst du's be—

klagen: Gar vieles sollst du hören und wenig darauf sagen.
2. Du hast zwei Augen und einen Mund; mach' dir's zu

eigen. Gar manches sollst du sehen und manches verschweigen.
3. Du hast zwei Hünde und einen Mund, lern' es er—

messen! Zwei sind da zur Arbeit und einer zum Essen. Rückert

6. Die Glieder.

Soll dein Thun Gott wohlgefallen, so gebiet' den Gliedern
allen: deinem Auge, daß es spähe Gutes fern und in der Nähe;
deinem Ohre, daß es höre weisen Rat und fromme Lehre; deiner
Zunge, daß sie bringe Dank dem Schöpfer aller Dinge; deinen
Händen, daß sie spenden, das Erworb'ne nicht verschwenden; deinen
Füßen, daß sie gern gehen in das Haus des Herrn. 2ev.

7. Der Reichtum.

Ein armer Jüngling kam einst mit seinem früheren Lehrer
wieder zusammen und klagte ihm bitter, wie es ihm so übel erginge,
wie es dieser und jener seiner ehemaligen Schulgenossen weit besser
hätte; sie wären reich begütert, er dagegen litte Mangel an allem.


